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ÜAbonnementsprels: monatlich mit Juſtellung ins 


Hloty 7.— ſährlich Coach 84.— Einzeluummer 


onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Jeſertag oder Erd mittags, 

aus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozlaliftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: 


Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 186.00. Roftfejedtanto 63.508 


‚Serhäftorunden won 7 Ahr rah bie 7 Uhr abends. 
Sprechftunden des Scheiftlaltzes töglih won 2.0-3,3, 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text Die dreigeſpaltene 
Milllmeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebole 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata_pocztowa Miez zen 28 221 
Einzelnummer 15 Groſchen 


12. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Sozialdemokratie kämpft weiter 


Kampf auf Leben und Tod in den Wiener Vororten. 
Artillerie und Minenwerſer gegen Arbeiterſiedlungen. 


Wien, 13. Februar. Die Wiener Zeitungen ſind 
am Dienstag infolge des Streits in weſentlich kleinerem 
Umfange erſchienen. Die beiden ſozialdemokratiſchen Blüt ⸗ 
ter, die „Arbeiterzeitung“ und das „Kleine Blatt“, ſind 
natürlich nicht erſchienen. 

In den Morgenſtunden bietet die Umgebung der Po⸗ 
lizeidirektion das Bild ſtrengſter Abſperrung und Be⸗ 
wachung. Die Straßenbahnen und die Autabuſſe haben 
den Verkehr nicht wieder aufgenommen. Aus der Ferne 
hört man weiterhin Kanonendonner. 

Dagegen ift der Telephonverkehr ebenſo wie Waller 
und Gaszufuhr wieder im Gange, zum Teil auch die Elek⸗ 
trkzitätsverſorgung. Die Läden find zum größten Teil 
bis auf die Lebensmittelgeſchäfte geſchloſſen. Die Beröl⸗ 
kerung bewahrt große Ruhe. 

Artillerie und Maſchinengewehrſeuer find unumter ⸗ 
brochen zu hören. Die Regierung geht jetzt mit rückſichts · 
loſer Schärfe und mit allen vorhandenen milttäriſchen 
Mitteln unter beſonderem Einſat von Artillerie und Hau 
bitzen vor. 

Die Stellen, an denen in Wien noch am Vormittag 
gekämpft wird, befinden ſich in Ottakring, Simmering und 
Döbling. Im Bezirk Ottareing handelt es ſich um dle 
große Wohnbauanlage Sandleiten und um das Arbeiler⸗ 
heim. Der Kampf ging hier unter ſortdauerndem Ma ⸗ 
ſchinengewehr⸗ und Minenwerſerfeuer und Einſatz von 
+ Se die ganze Nacht weiter. Gegen 8 Uhr morgens 
fehle 


verſtürltes Artilleriefeuer aus zwei 
Haubigen, zwei kleineren Geſchützen 
und aus Minentwerfern 


eln. Auch um den Karl⸗Marx⸗Hof in Döbling wird noch 
immer heftig gekämpft. Auch hier ſpielt Artillerie» 
vorbereitung die Hauptrolle. Die Geſchütze ſind 
auf einem beherrſchenden Punkt der fogenannten Hohen 
Warte aufgefahren worden. 

Der Karl Marx⸗Hof, dieſer einer mächtigen natltr 
lichen Feſtung gleichende Wohnbaukompleg, wurde unter 
Artillerfeſeuer genommen. Die Sozialdemokraten erwi⸗ 
derten das Feuer heftig. Einige Gebäudeteile wur 
den vom Artillerieſener umgelegt. Was alles unter 
den Trümmerne liegt, läßt ſich garnicht ſeſtſtellen. Hier 
iſt der Widerſtand der Sozialdemokraten äußerſt heftig. 

Ueberaus heſtig wurde um die größte Gemeinde 
wohnbauanlage in Heiligenſtadt und um 
den Bahnhof dieſes Vorortes gekämpft. Die Polizei 
stürmte von Dienstag morgen ab mehrmals den Bahnhof, 
der im Laufe des Tages mehrmals den Beſitzer wechſelte. 
Auf beiden Seiten müſſen Dutzende von Toten und Ver⸗ 
wundeten geblieben ſein. 

Um 12 Uhr mittags. 

Wien, 13. Februar. Polizei und Militär tft es ner 
Amgen, das Arbeiterheim Ottakring zu ber 
ſetzen. Dafür flammt aber der Widerſtand an anderen 
Stellen wieder auf. So hat bei der im gleichen Bezirk 
liegenden Wohnbauanlage Sandleiten der Kampf neuer 
dings begonnen. 

Bei einem ſchweren Kampf in Floridsdorf fie: 
len auf Seiten der Polizei 10 Wachleute und ein Stabs⸗ 
hauptmann. Im gleichen Bezirk find Panzer wagen 
eingeſetzt worden. In einer der dartigen großen Wohn⸗ 


anlagen der Gemeinde in Schlingerhof haben fi die So⸗ 
zialdemokraten verbarrikadiert. 

In Meidling tobte ein heftiger Kampf un die 
non den Arbeitern beſetzten Gemeindehäuſer weiter. Mit⸗ 
glieder bes republifaniſchen Schutzbundes haben hier die 
für die Müllabfuhr dienenden aus ſchwerem Eiſenblech 
gebauten großen Kraftwagen mit Maſchinenge⸗ 


wehren beſpickt und benutzen dieſe gewiſſermaſſen als 
Tanks im Kampe gegen die angreifenden Truppen. 

Im Umſpaunwerk im Vezirk Ottakring iſt 
die Militäciſche Beſatzung von den ſozialdemokratiſchen 
Arbeitern eingeſchloſſen und wird von dieſen unter Feuer 
gehalten. 

In Simmering geht der Rampf ebenfalls wech⸗ 
felfeitig weiter. Der Schlachtviehhof St. Marz iſt von den 
Atbeitern erſtürmt worden. 

Ueber die Kämpfe in Wien ſelbſt heißt es in dem 
amtlichen Bericht der Dollfuß ⸗Regierung um 11 Uhr 
vorm.: „In Wien haben ſich die Marxiſten vornehmlich 
un 19. Bezirk im Karl Marr-Hof, im 16. Bezirk in der 
ſtädtiſchen Wohnhausanlage Sandleiten und im Arbeiter ⸗ 
heim ſowie an einzelnen Stellen im 11. Bezirk und im 
21. Bezirk ſchwer bewaffnet mit Maſchinengewehren und 
Handfeuerwaffen eingeniſtet und eröffnen non dort ſchwe⸗ 
res Feuer auf Polizei, Militär und Heimatſchutz. Zur Bes 
kämpfung ber „toten Verbrecher“ iſt Artillerie Lingeſegt 
worden. Die Säuberung iſt im 16. Bezirk bereits voll · 
zogen und an anderen Stellen „mehr oder weniger“ voll ⸗ 
endet.“ 

Wien, 13, Februar. Um die Mittagszeit haben die 
Truppen den größten Teil des Karl Mark Hofes 
beſetzt 


Auch im Bezirk Floridsdorf haben die Regie: 
rungstruppen die Hauptwiderſtandsherde, den Schlinger⸗ 
hof, die Hauptſeuerwache und das ſtädtiſche Bad nach 
ſchweren Kämpfen genommen. Die Schutzbündler ziehen 
ſich zurück. An der Rückzugslinie entwicheln ſich Schie⸗ 
ßeteten. Die Schutzbündler halten noch den Tranſit⸗ und 
Frachtenverkehrsbahnhof in Floridsdorf beſetzt. Es iſt 
Beſchießung durch Artillerie im Gange. Bei den Kümp⸗ 
fen auf der Hauptſtraße in Floridsdorf foll es 15 Tote 
gegeben haben, darunter den Bezirkshauptmann von Flo⸗ 
ridsdorſ, Friedrich. 

In Meidling find die Truppen von Schuzbünd⸗ 
lern mit Maſchinengewehren beſchoſſen worden. Gegen⸗ 
wärtig macht ſich ein ſtärkeres Wiederaufleben der Kampf⸗ 
tätigkeit bemerkbar, das auch am Anwachſen des Geſchitz 
donners bemerkbar iſt. 


Erbiiterte Kämpfe in den Arbeſtervierteln 


Seit 18 Uhr iſt ein neuer Rampf um das Arbeiter 
heim in Ottakring ausgebrochen. Wie es Heißt, ſol⸗ 
len die Sozialdemokraten, die durch unterirdiſche Gänge 
in die Nachbarhäußer geflüchtet waren, nachdem fie von 
dort aus das Arbeiterheim unter Maſchinen feuer 
genommen hatten, die ſchwache Polizelbeſatzung wieder 
hinausgedrängt und das Heim erneut beſetzt haben. Por 
lizei geht num erneut gegen das Arbeiterheim vor. 

Die Kämpfe um das Arbeiterheim in Otta 


kring tobten beſonders heftig, Nicht minder heftig 
tobten in den Nachmittagſtunden die Kämpſe um die aus⸗ 
gedehnten Wohnbaunnlagen der Gemeinde Wien, der 
Wohnhausanlage von Sandleithen, die ſich 
vom Wiener Gemeindebezirk Hernals nach jenem von 
Ottakring hinzieht. Dieſe Wohnhausanlagen beher⸗ 


bergen zehntauſende von Mietern: Arbeiter, Angeſtellte. 
Die Mehrzahl dieſer Mieter find Sozialdemokraten. Nach⸗ 
dem eines der vielen Häuſer aus dieſem Komplex am 
frühen Dienstag nachmittag von Polizei und Militär ber 
fest worden war, erwies es ſich, daß es bereits vollkom⸗ 
men zuſammengeſchoſſen und ſämtliche Inſaſſen entweder 
Erft 


tot oder ſchwer verwundet worden waren. 
daun gelang es der Exekutive, dieſes zur Ru 
Gebäude zu beſetzen. Unausgeſetzt fahren Sal 
und Leichenwagen vor, um die Opfer ſortzuſchaſſen. 


der Kampf um Floridsdorf. 


Entscheidung auf Mittwoch morgen vertagt. 

Wien, 13. Februar. In Floridsdorf, dem 
jenſeits der Donau gelegenen Wien e Bezirk, iſt ſeit 
Dienstag 19 Uhr ein doppelſeitiger Angriff 
des Militärs und der Polizei ſowohl aus dem Innern der 
Stadt wie von der niederöſterreichiſchen Seite her gegen 
dieſe Stellung der Sozialdemokraten im Gange. s ift 
jedoch bis Mitternacht nicht gelungen, den Wider 
Sozialdemokraten zu brechen. 

Der innere Teil des Bezirks rund um das Polizei⸗ 
fommifjariat wird von 700 Mann Bundesmilitär und 7 
Feldgeſchützen gegen Angriffe verteidigt. Die Schupblndr 
ler haben hier zwar keine jeften Stellungen bezogen, aber 
ſie halten die Straßen unter Maſchinengewehrfer 
wärtige Truppenreſerven werden bereitgehalten, 
aber nicht eingreifen, da fie das Gelände nicht kennen. 
Sie ſollen erſt am Mittwoch morgen eingefebt werden. 


Die Lage in der Nacht zu Mittwoch 
Die Schutzbündler ſammeln ſich. 


Wien, 14. Februar. In den erſten Nachtſtunden 
auf Mittwoch ſind die Kämpfe in den einzelnen Wiener 
Vororten noch im Gange. In der Innenſtadt iſt das Ar⸗ 
tillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer, das zunächſt noch hoͤr⸗ 
bar war, jetzt verſtummt. 

4000 Schutzbündler ſollen ſich im Marxſeld ſammeln. 
Auch von dem ehemaligen Exerzierplatz und in Simme⸗ 
ring werden neue Anſammlungen von Schutzblndlern ger 
meldet. 

In Ottakring und Meidling fol noch ge 
kämpft werden. 

Es wird allgemein mit einem neuen Aufflammen der 
Kämpfe in den Nachtſtunden gerechnet. 


Die Kämpfe im übrigen Oeſterreich. 


Wien, 13. Februar. In Linz dauerten am Diens ⸗ 
tag vormittag die Kämpfe noch an. Insbeſondere wurde 
noch um den Bahnhof gekämpft. Während der Perſonen⸗ 
bahnhof von der Eiſenbahnerwehr des Heimalſchußbundes 
beſetzt wurde, wird der Güterbahnhof von Arbeitern wei⸗ 
ter gehalten und die Kämpfe dauern hier noch an. 

In Steyr war der Kampf am Tage äußerft hart, da 
der Widerſtand des Schutzbundes ausgezeichnet organiſtert 
iſt. Der Schutzbund iſt in Steyr in der Bewaffnung einer 
Berufstruppe beinahe gleichzuſtellen. Er iſt mit moder⸗ 
nen Karabinern, Maſchinenpiſtolen und Handgranaten 
und mit guten Uniformen ausgerüſtet. Seine Stärle 
ſchätzt man auf wund 2000 Mann. Die bebeutfandfte Gtel- 


lung des Schutzbundes auf der ſogenannten Ennsleiteß 
lag mittags unter ſchwerem Haubitzenſeuer, durch das auch 
vier Häuſer zerſtört wurden. Dann wurde dieſe Stellung 
mit Unterſtüßung von Maſchinengewehren gegen 16 Uhr 
durchs Bundesheer aufgerollt. Ein Drittel der Schutzbund⸗ 
abteilungen in dieſer Stellung ſoll ſich ergeben haben, der 
Reſt zog ſich zurück. Unter den Verhafteten befand fi 
auch der Bürgermeiſter Sichelreder, der hier das Ron 
mando geführt hatte. 

An zwei Stellen der Stadt, darunter im Landeskrau⸗ 
kenhaus, find noch Reſte des Schutzbundes, an denen noch 
immer gekämpft wird. Auch außerhalb der Stadt dauert 
der Kampf noch an mehreren Stellen an, Da das Kran⸗ 


ne 


lenhaus in den Händen des Schutzbundes ft, mußte in det 
Stadt eine Art Reſepveſpital errichtet werden. Außer 
2 Toten werden von Regierungsſeite etwa 10 
Berlepte angegeben. Soweit ſich üderſehen läßt, dürfte 
der Schutz bund 200 Verletzte, darunter 80 Schwerver⸗ 
leßte, gehabt haben. 

Am fpäten Abend zogen unter Fürſt Star hem⸗ 
erg die aus Linz heranmarſchierten Verſtärkungen der 
deimwehr in die unbeſezten Teile von Steyr ein. 

Beſonders heftig waren die Kämpfe bei der Schiffs⸗ 
verft ſowie bei dem Linz beherrſchenden Fraunberg, Die 
Kämpfe um das ſozialdemokratiſche Parteihaus wur 
ken direkt grauenhaft; es gab hierbei viele Tote 
und Verwundete. Eine erſt kürzlich erbaute Schule wurde 
von Artillerie beſchoſſen. 

Zwiſchen 15 und 16 Uhr tobte der Kampf noch unent⸗ 
ſchieden hin und her. 

In den Nachmittagsſtunden haben ſich die Sozialbe⸗ 
mokraten wieder an der Stadtgrenze zu ſammeln begon⸗ 
nen. An verſchiedenen Stellen wird ein Kleinkrieg zus 
Fenſtern geführt. Am Abend fanden in einzelnen Sirz⸗ 
ßenzügen Feuergefechte ſtatt. Da der Telephonverkehr 
unterbrochen ift, find Nachrichten ſchwer zu erlangen. 

In Brut an der Mur, wo die Arbeiter dem Anſturm 
ber faſchiſtiſchen Banden ebenfalls Widerſtand entgegen 
ſetzten, gingen Abteilungen des Bundesheeres mit Artil⸗ 
lerie gegen die Sozialdemokraten vor. Die Kämpfe dauer⸗ 
ten die ganze Nacht und den Vormittag hindurch an. Der 
Schloßberg, wo ſich die Sozialdemokraten verſchanzt hat« 
ten, wurde nach Artilferienorbereitung von den Truppen 
geſtürmt. In einigen Stadtteilen, die am Abend von den 
Truppen beſetzt wurden, kam es in der Nacht zu erbitter⸗ 
ten Straßenkämpſen und es gelang den Arbeitern wiedrc⸗ 
holt, die Truppen wieder zu verdrängen. Angehörige des 
Republilaniſchen Schutzbundes hatten an den Fenſtern 
zahlreicher Arbeiterwohnungen Maſchinengewehre aufge 
I und beſchoſſen von hier aus ihre Angreifer. Der 

iſenbahnverlehr iſt durch Aufreißen der Bahnſchienen 
unterbrochen worden. Die Anlagen der Steieriihen Waſ⸗ 
ſerkraft⸗Eleltrizitätsgeſellſchaft ſind von Sozialdemokraten 
beſetzt. 

81 Kapfenberg in Steiermark beherrſchten die Arbei⸗ 
ter am Dienstag vormittag die Lage vollkommen. Das 
Gendarmeriepoſtenkommando wurde von Abteilungen des 
republikaniſchen Schutzbundes eingeſchloſſen. Dem einze⸗ 
ſchloſſenen Gendarmeriekommando wurden aus Nieder⸗ 
österreich ſtarke Abteilungen des Bundesheeres und dos 
Hefmatſchutzes zur Hilfe geſandt. 

In Eggenberg bei Graz dauerten die Kämpfe um 
Dienstag vormittag ebenfalls noch an. Arbeiter und An⸗ 
gehörige des republikaniſchen Schutzbundes beſetzten die 
Fabriken Waagner und Biro und das Schienenwalzwerk 
und behaupteten ſich troß heftiger Angriffe der Truppen. 


rere Baer 1054, 


Bereits 500 Todesopfer. 


Wien, 13. Februar (12 Uhr mittags). Die amtii⸗ 
chen Berichte geben jezt zu, daß die noch immer andau⸗ 
ernden Kämpfe ſehr ſchwere Blutopfer fordern. Die Ver⸗ 
luſte in Wien allein werden jetzt mit 33 Toten und 183 
Schwerverletzten angegeben. 

Wien, 14. Februar (12,30 Uhr nachts). Noch immer 
iſt durchaus keine Klarheit darüber zu erlangen, was 
das Blutbad von Wien an Todesopfern geloſtet hat. Ez 
läuft zwar die Meldung von 384 Toten um, aber die ein. 
zig wahre Angabe, die zur Verfügung fteht, iſt die Uher 
die Zahl der Perjonen, die ſchwerverwundet ins Bill 
meine Krankenhaus eingeliefert wurden und dort ihren 
Verletzungen erlegen ſind. Dieſe Zahl der Toten belle 
ſich zuletzt auf 123 Perſonen. Ferner ſollen in den Nach 
mittagsſtunden 100 Leichen bei der Profeltur eingeliefert 
morden fein. 

Die Reitungsgeſellſchaft gibt an, daß fie am Montag 
136 Perſonen und am Dienstag 148 Perſonen beh rn 
delt hat. Dazu kommen noch die 13 Fälle, in denen ſie 
lebiglich das Eintreten des Todes feſtſtellen konne. 
Es handelt ſich jedoch bei dieſen Angaben nur um Teie⸗ 
zahlen. 

London, 13. Februor. Nach Inſornotianen des 
Wiener Reuter⸗Vertrelecs diirfte die Zahl der Todesopfer 
in ganz Oeſterreich nicht untec 00 anzusetzen fein. 

In dem Wiener elgemeinen Krankenhaus find 89 
Tote, darunter 27 Frauen. 

Linz, 18. Februar. Nach bisherigen Berichten ſol⸗ 
len in Linz allein im allgemeinen Krankenhaus 24 Toe 
und 72 Schwerverletzte als Opfer der Kämpfe feſtgeſtellt 
worden ſein. 

Im Gegenſaß zu dieſen amtlichen Angaben ſpricht 
mam von mehr als 60 Toten und 100 Verletzten. 


In Graz find 600 Perſonen verhaftet worden. Dir 


Zahl der Toten in Graz wird mit 70 angegeben. 


Neue Verhaftungen. 
Dr. Renner, Seitz, Breitner in Haft. 


Wien, 18. November. Es wurden neben den be⸗ 
deits gemeldeten Verhaftungen auch der Bürgermeiſter von 
Bien, Sei, jomie der Präſident des Nationalrates, Dr. 
Renner, verhaftet. Bürgermeiſter Seitz, der ſich 
Dienstag nachmittag im Rathaus befand, iſt dann i 
Polizeigefängnis gebracht worden. Seitz erlitt einen 
ſchweren Schwächeanfall. 


Des weiteren wurden der frühere Finanzreferent des 
Wiener Gemeinderates Breitner und der Landesrat 
Petznek, der Gatte der ſogenannten „roten Prinzeſſin“, 
der Fürſtin Windiſchgrätz, einer Enkelin des Katſers 
Franz Joſef, verhaftet. 


Standgericht. 


Wien, 13. Februar. Zu Mittwoch ſtehen 92 
Standgerichtsfälle zur Verhandlung, davon 8 in Wien und 
24 in Graz. 

Wie aus Linz gemeldet wird, hat der Sicherheits 
direktor für Oberöſterreich mit Rückſicht darauf, daß beim 
Rückzug der bewaffneten Schutzbündler zahlreiche Waffen 
wieder in Verſtecke gebracht worden ſeſen, mitgeteilt, daß 
jedes Mitglied des ehemaligen republilaniſchen Schuß 
bundes und der ſozialbemolraliſchen Partei, das Waffen 
in ſeinem Beſitz hat und fie nicht ablieſert, nach ba 
ſtandgerichtlichen Verfahren abgeurteilt wird. 


Solidaritätslundgebungen. 


Außerordentliche Tagung des Inler nationalen Gewerlſchaftsbundes. 


London, 13. Februar. Das Vorgehen der öſter⸗ 
teichiſchen Regierung gegen die Sozialdemokraten hat bei 
der engliſchen Arbeiterſchaft und den engliſchen Gamert- 
ſchaften große Erregung hervorgerufen. Am Dienstag 
abend würde mitgeteilt, daß der Generalſekretär der eng⸗ 
liſchen Gewerkſchaften Citrin am Mittwoch früh nach 
Paris fliegen wird, um den Vorſitz auf einer dringend 
einberufenen ung des internationalen Ge⸗ 
werlſchaftsbundes zu führen, die ſich mit den 
Vorgängen in Oeſterreich befaſſen ſoll. 


Das Echo in London und Paris. 


Anfragen im Un erhaus wegen 


London, 13, Febrnar. Der engliſche Außenmini⸗ 
fer Simon nahm am Dienstag nachmittag zur Lage in 
Oeſterreich Stellung und machte dem Unterhauſe Mirtei⸗ 
lung über die Nachrichten, die ihm von der öſterreſchiſchen 
Regierung zugegangen waren. 

Der Abgeordnete Wander fragte daraufhin, vb 
die engliſche Negierumg bereit ſei, der öſterreich ſch n Regie ⸗ 
zung klarzumachen, daß jebe Unterdrückung verſaſſungs⸗ 
mäßiger Einrichtungen durch die öſſentliche Meinung Eug⸗ 
lands nicht unterſtützt würde. Simon erteilte mf dieſe 
Frage leine Antwort. 

Ferner ſtellte das Mitglied der unabhängigen Arkei« 
texpartel Maxton die Frage an Simon, ob und wann 
der Völlerbund in der Lage jein werde, die öſterrei⸗ 
chiſchen Schwierigkeiten zu erörtern. Simon 
erwiderte darauf: Ich glaube, die Lage iſt ſo, daß zwar die 
öſterreichiſche Regierung grundſätzlich beſchloſſen hat, ben 
Völkerbund anzurufen, daß ſie aber Dr. Dollſuß die En: 
ſcheidung überlaſſen hat, in welchem Augenblick dies getan 
werden jolle. Sobald die Anrufung erfolgt, wird, wie ich 
0 eine Sonderſizung des Völkerbundrates ſtann⸗ 
finden. 

Auf die Frage Maxtons, ob der Völlerbund nicht 
zu den beunruhigenden Ereigniſſen in Oeſter⸗ 
reich Stellung nehmen würde, bevor fie ihm durch Dollfaß 
vorgelegt werden, antwortete Simon, er ſehe im Augen⸗ 
blick keine Möglichkeit für den Völkerbund, dus 
eigenem Antrieb in dieſer Angelegenheit etwas zu unter⸗ 
nehmen. 

London, den 13. Februar. Die engliſche Preſſe 
bringt ſpaltenlange Sonderberichte über die Exeigniſſe in 
Oeſterreich. Der „Mancheſter Guardian“ wirft die Frage 
auf: „Wo wird ſich Oeſterreich befinden, wenn die Putſchi⸗ 
ſten (womit die Regierung gemeint iſt. Die Red.) ihcen 
Phyrrhusſteg errungen haben?“ Der Bundeskanzler „mit 
feinen halb verdauten Formeln von einem chriſtlichen 
Ständeſtaat“ habe ſich einer kleinen, gewaltſamen Organi⸗ 
ſation verkauft in der Hoffnung, daß fie allein Oeſterreich 
von ben Nationalfozialiften reiten könne. Die Heimmehr 
werde fich ſicherlich über den „Sieg“ über den Auſtre⸗ 
Marxismus freuen, aber fie habe, obwohl fie ſich deſſen 
vielleicht nicht bewußt ſei, einen großen Schlag für den 
Rativmalingialiämms getan.“ | 


der öſterreichiſchen Ereian ſſe. 
Paris, 13. Februnr. Die Vorgänge in Oeſterreich 


werden von der franzöſiſchen Preſſe als äugerit ernſt nicht 


nur für den Beſtand der Regierung Dollfuß, ſondern auch 
für die allgemeine internationale Lage bezeichnet. Was 
jetzt aus dem Appellan den Völkerbund werden 
ſolle, fer ſchwer zu jagen, zumal die Mächte, die ihren Ein⸗ 
fluß geltend machen könnten, keineswegs einig ſeien 

Oeſtorreich kann, jo ſchreibt das „Journal de Debats“, 
nur durch eine klar blickende, energiſche Politik gereite: 
werden, von der aber leider nichts zu merken ist. Weh. 
rend Polen dem Dritten Reich freie Hand läßt, verfolgt 
Italien fein Sonderſpiel, das in erſter Linie durch 
feine Feindschaft gegen die Kleine Entente beſtimmt 
wird. England folgt dem Beispiel des Pontſus Pila⸗ 
tus. Frankreich ermuntert wohl in jener am Mon⸗ 
tag überreichten Note Oeſterreich, ſich an den Völkerbund 
zu wenden, aber es jagt nicht, ob es die feſte Haltung ein ⸗ 
nehmen will, die allein die Lage retten lann. „Das ift 
ſchlimmer als Sadowa“, ſchließt das Blatt einen Kaſ⸗ 
ſandraruf. 

Der „Temps“ fragt, wie Dollfuß mit den Heim« 
wehren ſeine Innen“ und Außenpolitik fortſetzen könne. 
Der radikale Flügel der Heimwehren habe immerhin Be⸗ 
ziehungen zu den deutſchen Nationalſozialiſten, und ſelbſt 
Fürſt Starhemberg habe ſich kürzlich unter gewiſ⸗ 
ſen Bedingungen für eine Anndherung zwiſchen Ber in 
und Wien ausgeſprochen. Andererſeits ſei nicht zu her: 
kennen, daß die jetzigen Ereigniſſe tiefgreifende Rückmir ⸗ 
kungen auf die internationale Lage haben würden. 


Fronkreich mit der Anrufung des Völler; 
bundes einverſtanden. 


Paris, 13. Februar. Der Kabinettsrat hat am 
Montag nachmittag ſich mit der öſterreſchiſchen Abſicht, 
den Völkerbund wegen des Konfliktes mit dem Reich an⸗ 
zuruſen, einverſtanden erklärt. 


geanireich ündiet Handels bertesg 
mit England, 


Paris, 13. Februar. Die franzöſiſche Regierung 
hot den Handelsvertrag mit England gefinbink. 


| 


Die Arbeiterpartei und die engliſchen Gewerkſchaften 
gaben eine gemeinſame Erklärung heraus, in der es u. a. 
heißt: Die öſterreichiſche Arbeiterbewegung leiſtet dem 
Angriff einer erbarmungsloſen Diktatur 
Widerſtand. Die öſterreichiſche Regierung kann nicht ein ⸗ 
mal auf die Unterstützung von mehr als einem kleinen 
Teil des Volkes Anſpruch erheben. Die Verfaſſung iſt an 
die Seite geſetzt worden. Das Parlament iſt für beinahe 
ein Jahr nicht einberufen worden. Schlag auf Schlag tt 
gegen die grundlegenden und politiſchen Freiheiten des 
öſterreichiſchen Volkes geführt worden. Die öſterreich 
Arbeiterbewegung hat ihr Aeußerſtes getan, um den Bi 
gerkrieg zu vermeiden. Die öſterreichiſche Regierung | 
darauf beſtanden, dieſen hervorzurufen. 

Zum Schluß wird die Solidarität mit den öſterreſ⸗ 
chiſchen Arbeitern und ihren Führern im Kampfe um die 
demokratiſchen Einrichtungen ausgeſprochen und die mo⸗ 
raliſche und finanzielle Hiiſe der engliſchen Arbeiterſchaft 
angeboten. 


London, 13. Februar. Die unabhängige 
Arbeiterpartei, die bekanntlich den linken Flügel 
der engliſchen Arbeiterpartel bildet, hat eine Botſchaf! 
an die Sozialiſten von Wien, Paris und 
Spanien“ ergehen laſſen, in der den „heldenhaften 
öſterreichiſchen Genoſſen“ die Solidarität der engliſchen 
Genoſſen verfichert wird. Die Leiftungen des Sozialks⸗ 
mus in Wien würden unvergeſſen bleiben und am Tage 
bed Triumphes werde der Sozialismus in ganz Europe 
die zöſterreichiſchen Genoſſen als Vorkämpfer begrüßen. 
Weiter werden die Arbeiter von Paris zu ihrer Kund je ⸗ 
bung gegen den Faſchismus in Frankreich und die ſpani⸗ 
ſchen Arbeiter zu ihren revolutionären Kämpfen beglück⸗ 
wünſcht. Gleichzeitig hat die unabhängige Arbeiterpartei 
die verſchiedenen ſozialiſtiſchen Organiſatſonen in Enge 
land aufgefordert, ſich zum Kampfe gegen den drohenden 
Vormarſch des Faſchismus zu vereinigen. 


Flüchtlinge aus Wien in Ungarn. 


Budapeſt, 13. Februar, Man meldet, daß in 
Preßburg große Maſſen Wiener Flüchtlinge eintreffen. 
Da die elektriſche Fernbahn Wien—Preßburg infolge des 
Streils der Eleltrizitätsarbeiter nicht verkehrt, bedienen 
ſich die Flüchtlinge aller möglichen Beförderungsmittel. 
In den Morgenſtünden konnten Mutobuffe von Wien nach 
Preßburg noch abfahren. Ob jetzt noch Wien verlaſſe' 
werden kann, iſt zweifelhaft. 


Buda peſt, 13. Februar. Das ungariſche Ka⸗ 
binett iſt für Mittwoch unerwartet zu einer Sitzung 
zufammengerufen worden. Auf der Tagesordnung ft 
die Ereigniſſe in Oeſter reich. Vor allem 
die Frage der Unterbringung der in M 
aus Oeſterreich nach Ungarn ſtrömenden 
Flüchtlinge und die Abwehr der nicht erwünſchten 
Elemente erörtert werden. Politiſche Perſönlichkelten, die 
am Kampf gegen die öſterreichiſche Regierung aktiv teilge⸗ 
an haben, ſollen in Ungarn nicht aufgenommen wer 
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Tagesneuigleiten. 


Die legte Hoffnung geſchwunden 
Verzweiflungstat eines Arbeitsloſen. 


Der Matejkoſtraße 7 wohnhafte 20 jährige Roman 
Moritz, ein ſeit langer Zeit arbeitsloſer Mann, hatte er⸗ 
jahren, daß in der Fabrik in der Pomorſtaſtraße 32 einige 
Arbeiter geſucht würden. In der Hoffnung, vielleicht 
doch Arbeit zu bekommen, eilte er dorthin. Als er jedoch 
in die Fabrik kam, erklärte man ihm, daß am vorhergehen⸗ 
den Tage bereits die erforderlichen Arbeiter eingeſtellt 
worden ſeien. Nun waren wiederum alle Hoffnungen ge⸗ 
ſchwunden. Verzweifelt eilte er darauf in den Raum des 
Portiers zurück, ergriff ein auf dem Tiſche liegendes Meſ⸗ 
jer und ſtach es ſich in die Bruſt. Mit einem Schmerzens⸗ 
ſchrei brach er zuſammen. Der Portier rief den Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbei, der den Lebensmüden in 
aͤußerſt ernſtem Zuſtande nach dem Krankenhaus in Rado⸗ 
goszez überführte. (p) 


Im Gedränge vor dem Arbeitsnachweis eine Rippe 
febrochen. 


Bei der Auszahlung der Unterftügungen an die Ar⸗ 
beitsloſen in der 1. Abteilung des Staatlichen Arbeits⸗ 
nachweisamtes (Matejkoſtr. 9) entſtand vor dem Hauſe 
unter den auf die Unterſtützung wartenden Arbeitsloſen 
ein großes Gedränge, da jeder, obwohl Schlange ſtehend, 
doch möglichſt bald abgefertigt werden wollte. Plötzlich 
vernahm man den Schrei eines der Anſtehenden, der gegen 
die Mauer gedrückt worden war. Es erwies ſich, daß er 
einen Rippenbruch erlitten hatte. Es war dies der 56ſüh⸗ 
rige Kazimierz Swiderſki aus dem Hauſe Zakontnaſtr. 78. 
Man rief ſofort den Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, 
der dem Bedauernswerten Hilfe erwies und ihn in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Krankenhaus in Radogoszez 
überführte. (p) 


Ein zweiter Unfall vor dem Arbeits nachweis. 


Vor dem Lokal des Staatlichen Arbeitsnachweisamts 
(Matejkoſtr. 9) hat ſich geftern ein zweiter ſchwerer Unfall 
zugetragen. Die daſelbſt auf Unterſtützung wartende 48⸗ 
jährige Arbeitsloſe Helena Bukowfka (Metritauer 189) 
wurde beim Schlangenſtehen von einem anderen Arbeits⸗ 
loſen ſo heftig geſtoßen, daß ſie zu Boden fiel und ſich 
einen Bruch des rechten Beines zuzog. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und über⸗ 
flihrte ſie in bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhaus 
in Radogoszez. (p) 


Erhalten wir in Lodz eine Milchverteltungsſtelle? 

Der Verein polniſcher Kaufleute und Induſtrieller 
hielt vorgeſtern in ſeinem im Haufe Kilinſkiego 145 gele⸗ 
genen Lokal eine Hauptverſammlung ab, in der die Er⸗ 
richtung einer Milchverteilungsſtelle in Lodz, die von dem 
im September v. Js. in Kraft getretenen Geſeß vorge⸗ 
ſehen wird, zur Sprache gebracht wurde. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die intereffierten Kreiſe um die Anweisung von 
100 000 Zloty zur Einrichtung einer Milchverteikungs⸗ 
ſtelle zu erſuchen. Ferner ſoll die Behörde um eine grö⸗ 
ßere Beaufſichtigung der hauſterenden Milchhändler erſucht 
werden, da dieſe die ſchlechteſte Milchſorte verkaufen. (p) 


Geringe Preisſenkung auf den Lodzer Märkten. 
Geſtern war auf den Lodzer Marktplätzen eine ge⸗ 
ringe Senkung der Preiſe für Butter und Fleiſch zu ve» 
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merken. Nur bie Eier find bisher nicht billiger geworden. 
Wie mitgeteilt wird, beginnt die letztens in unſerer Stadt 
aufgetauchte Teuerungswelle langſam abzuebben. Es iſt 
dies eine Folge der Intervention verſchiedener Kreiſe, die 
gegen das Umfichgreifen der Teuerung in Lodz Einspruch 
erhoben hatten, da dieſe völlig unbegründet fei. (p) 


Die Zucht und der Handel non Brieftauben. 

Da in letzter Zeit feſtgeſtellt wurde, daß mit Brief⸗ 
tauben Handel getrieben wird, erinnern die Verwaltungs⸗ 
behörden daran, daß die Zucht von Brieftauben lediglich 
für Militärzwecke und mit beſonderer Genehmigung der 
Verwaltungsbehörden erfolgen dürfe. Der Handel mit 
Brieftauben darf nur zum Zweck der Zuchtverbeſſerung 
ausſchließlich zwiſchen Züchtern vorgenommen werden. (a) 
Kind in der Fürſorgeabteilung ausgeſetzt. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Lodzer Stadl⸗ 
verwaltung wurde geſtern ein etwa 2 Monate altes Kind 
männlichen Geſchlechts gefunden. Das Kind wurde dem 
Findlingsheim in der Tramwajowaſtraße Überwieſen. (p) 


Diebſtähle. 

Der Spacerowa 6 wohnhafte Antoni Clapinſki mel ⸗ 
dete der Polizei, daß Maurhen Dreger (Zeromſtiego 7) 
ein Paar ihm zum Verkauf übertragene Nickelgeſchlrre 
verlauft und ſich den Erlös derſelben im Betrage von 
650 Zloty angeeignet habe. — Aus der Wohnung des 
Jeet Guterbaum (Poludniowa 40) wurde ein goldenes 
Armband und verſchiedene andere Gegenſtände im Werte 
von 1500 Zloty geſtohlen. — Der Urzendniczaſtraße 10 
wohnhafte Kazimierz Romanowfki meldete der Polſzer, 
daß ihm 20 Paar Damenſtieſel und ebenſoviel Schäfte 
ſowie verſchiedene andere Gegenſtände im Geſamtwerte 
von 1500 Zloty geſtohlen worden ſeien. — Aus der Woh⸗ 
nung des Jozef Pawlowſki (Ogrodowa 52) entwendeten 
unbekannte Diebe Garderobe, Wäſche und andere Gegen 
ſtände im Geſamtwerte von 1400 Zloty. — Verſchiedene 
Gegenſtände im Werte von 1300 Zloty wurden aus der 
im Haufe Rzgowfka 24 gelegenen Wohnung des Wilhelm 
Schneider geſtohlen. (p) 

Nach einem Streit mit dem Vater einen hyſteriſchen Anſall 
bekommen. 

Die im Haufe Napiorkowſkiego 45 wohnhafte 22jäh⸗ 
rige Marja Jendrzejewfka hatte geſtern mit ihrem Vater 
eine Auseinanderſetzung, worauf fie in großer Aufregung 
die Wohnung verließ und mehrere Stunden in der Stadt 
umherirrte. Vor dem Haufe Kilinfkiego 145 erlitt fie plötz⸗ 


lich einen hyſteriſchen Anfall und begann ſich die Kleidung 
vom Leibe zu reißen. Von Paſſanten wurde der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der die Raſende ber 
ruhigte und fie nach der Wohnung der Eltern überführte. 
Dort kam auch eine Ausföhnung zwiſchen Vater und Toch⸗ 
ter zuſtande, und der Vater des Mädchens verſprach, ſich 
ſeiner Tochter anzunehmen. (p) 8 


Großes Schadenfener. 
Stall mit 3 Pferden verbrannt. 

Auf dem Abram Fuchs gehörenden Grundſtück (Go⸗ 
planaſtr. 27) kam in der geſtrigen Nacht Feuer zum Aus⸗ 
bruch, das in dem daſelbſt befindlichen Pferdeſtall entſtand. 
Es wurden unverzüglich zwei Löſchzuge der Feuerwehr 
herbeigerufen, die indes den Stall mit den darin befind⸗ 
lichen Pferden, eine Ziege und 5 Hühnern nicht mehr vet ⸗ 
ten konnten. Man mußte ſich daher auf die Verhütung 
eines Weitergreifens des Brandes beſchränten. Der Be⸗ 
ſitzer des Grundstückes gibt ſeinen Verluſt auf 6000 Zloty 
an. Die Entſtehungsurſache des Brandes konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. (p) 


eine Aufiöfung der Handwerlerinnungen 


Wie von der Lodzer Handwerkerkammer 15 
wird, entbehren die Gerüchte über eine beabſichtigte Auf⸗ 
löſung der Handwerkerinnungen nach Einführung der Nor 
velle zu dem Gewerberecht jeglicher Grundlage. Die Dre 
ganisation und der Tätigkeitsbereich der Innungen bleibt 
unverändert. Die Novelle legt die Aufgaben der Innun⸗ 
gen genau feit, deren Tätigkeit allein auf ſoziale und kul⸗ 
turelle Probleme beſchränkt werden ſoll. 

Der Novelle zufolge werden die Innungen das Recht 
der kulturellen und konfeſſionellen Abſonderung behalten, 
Der Miniſter für Induſtrie und Handel dagegen wird auf 
dem Verordnungswege die Tätigkeit und innere Organi⸗ 
ſierung der Innungen, die Rechte und Pflichten der Mit⸗ 
glieder, den Bereich und die Ausübungsweiſe der Aufſicht 
durch die Gewerbebehörde, die Beſtätigungsbedingungen 
der Statuten und dergl. feſtlegen. 1 

Die beſtimmte Branchen vertretenden 
verbände werden Funktionen im Erledigun, 
mit dem Handwerk zuſammenhängenden wirtſchaftlichen 
Probleme übernehmen. (p) 


Die Bauarbeiter verlangen den Abſchluß eines Sammel⸗ 
vertrages. 

Wie ſeinerzeit bereits berichtet, hat der Bauarbeiter 
verband in Lodz in Anbetracht der nächſtens einſetzenden 
Baufaifon den Bezirksarbeitsinſpektor erſucht, eine ge 
meinfame Konſerenz einzuberufen, auf der ein Sammel» 


vertrag unterzeichnet und ein Lohntarif feſtgeſetzt werden. 


möchte. Dieſer Bitte entſprechend, hat der Inſpektor füt 
heute, 10 Uhr vormittag, eine gemeinſame Konferenz der 
Arbeitgeber und Bauarbeiter einberufen. (p) 


„Es muß was Wunderbares ſein ..!“ 
Etwas über die „Thalia“⸗Premiere. 


Es muß wirklich etwas Wunderbares fein, dieſes 
„Weiße Röſſel“, das am Sonntag ſeine Erstaufführung 
erlebte. Man ſah es an den Geſichtern der Zuſchauer, daß 
ſie mit dem Gebotenen voll und ganz zufrieden ſind, man 
hörte an dem herzlichen und immer wieder einſetzenden 
Lachen, daß man ſich vortrefflich amüſiert, und man konnte 
aus dem brauſenden Beifall bei den Aktſchlüſſen und in die 
offenen Szenen hinein entnehmen, daß die Leiſtungen 
großartig find und daß ſich das, Weiße Röſſel“ lange Zeit 
auf dem Spielplan des „Thalia“⸗Theater behaupten wird. 

„Die nächſte Vorſtellung findet am kommenden Sonne 
ing ſtatt. Karten im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petri⸗ 
uer 84. i 


Folgen ber Glätte. 

Vor dem Haufe Napiorkowſkiego 5 kam der 37jährige 
Julius Lehmann (Napiorkowſkiego 35) zu Fall, wobei er 
den linken Arm und mehrere Zähne eindüßte. Der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft überführte das Opfer der Glätte 
nach dem Krankenhaus. (p) 


Vor Hunger zuſammengebrochen. 

Im Torwege in der Kilinſkiego 145 brach geſtern die 
22 Jahre alte arbeitsloſe Marjanna Jendrzeſewfla, die 
in der Napiorkowſliego in einem Winkel wohnt, vor Hun⸗ 
ger und Erſchöpfung zufammen. — In der Nowo⸗Panffa⸗ 
Straße 142 erlitt die 70 Jahre alte Marjanna Grochow⸗ 
ta, die obdachlos iſt, vor Hunger einen Schwächeanfall. 
Beide Frauen wurden von der Rettungsbereitſchaft nach 
der ſtädtiſchen Krankenſtelle überführt. (a) 
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„Sie haben Angſt! Jim tut Ihnen nichts! Die Sache 
dünkt Ihnen abſonderlich, aber morgen, bel Tageslicht, 
wird ſich das legen.“ 

Er trat nahe an ſie heran, glitt mit bewundernden 
Blicken über ihre Geſtalt, und fügte hinzu: 

„Wie ſchön Sie find! Wunderſchön!“ 

Sie wich zurück. 

-Was wollen Sie von mir? Bitte, laſſen Sie mich 


gehen! Mich in dieſes Haus führen zu laſſen, war mein Licht 


Wille nicht!“ 

„Kommen Sie!“ 

Willenlos folzte fie ihm. Er führte fie die breite 
Treppe hinauf in das obere Stockwerk. Trotz ihrer gren⸗ 
zenloſen Furcht konnte ſie doch nicht Bewunderung und 
Staunen unterdrücken vor der maßloſen Pracht, die ſie 
bier ſah. 

An einem Springbrunnen, der unter träumenden Mäd« 
chenfiguren aus weißem Marmor leiſe und verſchlaſen 
plätſcherte, führte er ſie vorbel. Dicke Teppiche verſchlangen 
den Tritt ihrer Füße. Franzöſiſche Gobelinmöbel ſtanden 
in den Zimmern, und auf einem erhöhten Platz an einem 
Niejenfenfter blühten lila Orchideen. 

Dann raten ſie in ein matterleuchtetes, ganz in Violett 
gehaltenes Zimmer. Verwundert fah hier Lore auf die 
Wände. Da hingen Fiſchhaten, Geldſtücke, Armbänder, 
Naſenreifen, Schmuckgegenſtände aus der Tſchibtſchazeil 
und aus der ſpaniſchen Eroberungsperiode. Alles Gold, 


„Es freut mich, daß Sie erſtaunt find. Das If ein 
Zeichen, daß die Furcht nicht mehr überwiegt. Wenn Sie 
Dr erzähle ich Ihnen morgen mehr von dleſen Dingen 

ier. 

Unter einer großen Lampe blieben ſie ſtehen. Er ſah 
ſie wieder eigentümlich, nachdenklich an, und ſchlug ſich 
plötzlich mit der flachen Hand an die Stirn. 


gegrübelt, mit wem Ste wohl Aehnlichtelt haben könnten. 
So etwas kann einen manchmal wahrhaftig zur Verzweif⸗ 
lung bringen. Natürlich —“, er lachte, „dem Beſitzer unferer 


und ſuche in der Weltgeſchichte herum.“ 
Er drückte auf einen Knopf. Der Diener erſchlen. 
„Sim, erſuchen Sie Frau von Voigt, ih hierher zu 
01 Iſt Frau von Voigt noch auft Ich ſah 
We 


geben!“ 

„Dann ſoll fie wieder aufftehen, Sagen Sie nur, De 
ſuch ſel da.“ 

Sim verſchwand lautlos. 

Steinthal wandte ſich wieder an Lore. 

„Es ift Hubert Stanleys Hausdame, die auch meinen 
Hausſtand mit in Ordnung hält. Wenn Sie ſie ſehen, wird 
Ihnen der letzte Reſt von Furcht vergehen. Es iſt eine alte, 
liebenswürdige Dame. Sie wird Ihnen Ihr Zimmer an» 


allzuhäufig durch ſo reizende Beſuche verwöhnt.“ 
Bei feiner liebenswürdigen Plauderei fühlte Lore, wie 
ihr Widerſtand ins Schwanken geriet, Ihr Denkvermögen 


wahren / 
Frau von Voigt erſchien. Man ſah ihr die Offiziers 


Fingerſpitzen. Trotz der frühen Morgenſtunde war ſle 
ſorgſam gefämmt und gekleidet. Ein wenig verwundert 
kam ſie auf Steinthal zu. Er erklärte ihr in kurzen Worten 
den Zuſammenhang, nicht ohne die Bemühung, von Lore 
einen böfen Verdacht fernzuhalten, 


Sie ſah Lore mit großen, gütigen Augen an, forſchte 


ein wenig in ihrem Geficht, und reichte ihr dann freundlich 
„Aber natürlich! Ich habe nämlich die ganze Zeit nach- die Hand. Lore gewann fofort Zutrauen zu biefer Frau, 
und erleichtert ließ fie ſich ihr Zimmer anweiſen. — 


Run kam wieder die große, unſagbare Müdigkeit über 


fie. Es war ihr ſchon, als träume fie mit wachen Augen: 
Fabriken, Stanley, gleichen Ste. Habe es In nächſter Nähe das weiße Boudolr, die lila Seidenlampe, das auf⸗ 
geworfene Daunenbett von ſeidenem Damaſt, Decken und 
Kiffen aus Spitzen, in die fie fiel, als fet es Geborgenheit 
und Rettung vor dem Unbegreiflichen, Fremden, das über 
ſie hergeſallen war. 


Und dann löſchte jemand das Licht aus, ging auf den 


„Frau von Voigt hat ſich ſoeben zur Nude bes 4 5 aus dem Zimmer; jo mütterlich und traulich 
ar das —— 


Durch das geöffnete Fenſter brang nun ganz leiſe 


ſchon der grauende Morgen, und brachte einen Duft von 
Junlblumen mit. 


“ . * 
Von der Südſeite ber Billa aus konnte mun den Rieſen⸗ 


komplex der Stanleyſchen Fabriten überſehen. Aus acht 
hohen Fabritſchloten quoll dicker Qualm, und Maſchinen 
weiſen und glücklich dabel fein. Wir werden hier nicht über Maſchinen miſchten ihr Getöſe in bie arbeitsreichen 
Tage Tauſender von Arbeiter, 


Hubert Stanley galt als einer det teichſten Handels⸗ 


herren im Lande, verbrachte aber fünfzig Wochen im Jahre 
wurde ſchwach. Wozu im Grunde genommen dleſem in Kolumbien, wo er große Goldfelder und ein komſortab⸗ 
Menſchen gegenüber eine fo feindliche Haltung be- les Haus beſaz. 


Aus feinen Goldminen ſtammten auch pie in feinem 


deutſchen Hauſe hängenden Fiſchhaten, Armbänder und 


Aold. witwe an. Dieſe große, graue Frau ſtrömte vornehme anderen Schmuckgegenſtände, die Sores Verwund rung 
LSglitheh ag Würbe aus, = — 


Er bemerkte ihr Erſtaunen. 


uu 


Die war Dame bis in die vorgerufen hatten 


Play 


— 


— 


E 


Die Flucht aus dem Leben. 

In jeiner Maryſinſkaſtr. 40 gelegenen Wohnung trank 
der 25 jährige Wiktor Moſinſti ein größeres Quan zum 
Jodtinktur. Die durch ſein Jammern aufmerkſam gewor⸗ 
denen Nachbarn riefen den Arzt der Rettungsbereitſchaft 
herbei, der bei dem Lebensmüden eine Magenſpülung vor⸗ 
nahm und ihn in ernſtem Zuſtande nach dem Krankenhaus 
überführte. Die Urſache der Verzweiflungstat konnte nech 
nicht ermittelt werden, da Moſinfki bewußtlos iſt und kei⸗ 
nerlei Aufzeichnungen hinterlaſſen hat. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Eharemza, Pr 
Morſta 12; E. Müller, Piotrkowſta 46; M. Epftein, Piotr ⸗ 
kowſta 225; 3. Gorczyeli, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Babianicta 50, 


Funde aus dem 28. Jahrhundert 
vor Cheiſti. 


&roßer Erſolg der Ausgrabungen an der Stufen: 
pyramide von Saklar. 


Die Ausgrabungen, die unter der Stufenpyram de 
bon Sakkar ausgeführt werden, haben, Berichten aus Ka» 
tro zufolge, wieder ſehr bemerkenswertes Material zutage 
befördert. Im Unterbau der Pyramide iſt ein etwa 30 
Meter langer Gang aufgedeckt worden, in dem ſich Tan⸗ 
ſende von Schüſſeln, Kelchen und Schalen befanden. Die 
meiſten find aus koſtbarem Alabaſter, andere aus Dlorit, 
Porphier oder Quarz hergeſtellt. Leider find die Gefäße 
ſämtlich zerbrochen, doch glaubt man, einige hundert wie⸗ 
der zuſammenſetzen zu können. Mehrere Vaſen tragen 
Inſchriften in ſchwarzer Tuſche. Einige ſcheinen zum Erb⸗ 
gut der Familie des Pharao Soſſer gehört zu haben, der 
im 28. Jahrhundert vor Chriſti Geburt regierte und die 
Stuſenpyramide erbaut hat. Andere Inſchriften beze r ⸗ 
nen die Namen und Titel von Edelleuten und das Feſt, 
auf dem ſie ihnen angeboten wurden. 


Aus dem Gerichts aal. 


Arbeiter wegen Flugblattverteilung verurteilt. 


Am 14. Oktober v. Js. wurden in der Glashütte 
Ge⸗Ha“ (Nowaſtr. 18) Aufrufe verteilt, in denen zum 
Streit aufgefordert wurde. Als verdächtig, die Aufrufe 
verteilt zu haben, wurden die Arbeiter Edmunt Demoſli, 
Jozef Plaszet und Jan Jakubiak verhaftet. Die Unler⸗ 
ſuchung ergab, daß Dembfki die Aufrufe von einem Ta⸗ 
deusz Mafkowſti erhalten hat. Am 1. Oktober wurde 
hinter dem 3 Mai⸗Park eine Verſammlung der Arbeiter 
abgehalten, für die Einladungen verſandt worden waren. 
Die zweite Verſammlung fand am 8. Oktober in der Woß⸗ 
nung eines Sokolowski (Doly⸗Dolna 13) ſtatt. In beiden 
gen wurden wirtſchaftliche Maßnahmen 
beſprochen. 

Geſtern hatten ſich Mafkowſti, Dembiti, Plaszel und 
Jakubiak vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworter, 
die ſich nicht zur Schuld bekannten. Die Zeugen Fren⸗ 
eiszel Bednarek, Stefan Sokolowski und Robert Fran, 
die anfänglich als Mitſchuldige verhaftet waren, ſagten 
aus, daß während der Vernehmung im Unter ſu⸗ 
Hungsamt Majlomjti geſchlagen worben 
jei. Das Gericht verurteilte den 21 Jahre alten Tade sz 
Maffowſti zu 3 Jahren, den 19 Jahre alten Edmund 
Dembfli zu einem Jahr; Plaszek und Jakubiak wurden 
keigeiproden. (a) 


Gerichtliches Nachſpiel bez Mordes im Freuden hne. 
Vor einem Jahre hatte der Stubenmaler Jan Son 
wal im Haufe Wolezanſta 126 die Zimmer eines Freuden⸗ 
be aufzufrifchen, wobei er die daſelbſt wohnende Pro⸗ 


tuierte Janina Jerzak kennenlernte. Das Mädchen ge⸗ 


Heimkehr vom Schneeſturm. 
bort ih die Arbeit der Fiſcher während der großen Räte 
und der heftigen Meeresſtürme 


fiel Sobezal, und er beſchloß, ſie zu heiraten. Er übergab 
| ihr ſogar 100 Zloty zur Anſchaſſung von Möbeln, wonon 
fte jedoch die Hälfie vertrank. Als Sobczak dies erfuhr, 
wollte er fie erdroſſeln, woran er jedoch von der Inhaberien 


des „Unternehmens“, Bulowſta, und einer anderen Pro» Morgen bemerkt. Der Beſitzer gibt feinen Ve 


ſtituierten, Czaplieka, verhindert wurde. Am nächſten 


Tage, dem 1. Oktober 1933, erſtach Sobezal dann die Jer⸗ bisher noch zu keinem Ergebnis geführt. E 


zak, als fie mit der Czaplicka in einem Bett zuſammen 
ſchlieſ. Als die Beſitzerin Bukowſla und die Czaplicka 


Lodzer Bolfögeitung — Mittwoch, ben 14. Februar 1834. 


geſtrigen Nacht ein überaus frecher Einbruch verübt. 
Titer ſchlugen in die Mauer neben dem Sei 
laden des Zelek Iwala eine Deffnun 
ganzen Laden förmlich aus. Der E 


5000 Zloty an. Die Nachforſchungen der Poli 
mehr als ſicher, daß der Einbruch von einer Einbrecher⸗ 
bande aus Lodz verübt worden ift, die zu einem Gaſtſpiel 


den Arzt der Rottungsbereitſchaft herbeigeruſen hatten, nach Kleczow gekommen war. 


lonnte dieſer nur noch das Ableben der Jerzal feilitellen. 
Sobezal wurde bald darauf in ſeiner Wohnung (Ogro⸗ 
doma 26) verhaftet. 

Geſtern hatte ſich nun der 28 jährige Jan Sobezal dor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, wo er die Tat 
eingeſtand und erklärte, die Jerzal ſehr geliebt zu haben“ 
dieſe habe ſich jedoch nur über ihn luſtig gemacht. Er habe 
ſich deshalb auch mit feinen Eltern entzwelt und ſei von 
ihnen wegen des Verhältniſſes mit der Proftituierten ver ⸗ 
ſtoßen worden. An dem betreffenden Tage ſei er darüber 
aufgebracht geweſen, daß dieſes Weib, für das er das 
Teuerſte hergegeben hätte, nicht nur feine Gefühle nicht 
erwiderte, ſondern ihn gefoppt habe. Das habe ihn zu 
dem Verbrechen veranlaßt. Nach Vernehmung der Zeugen 
und den Reden des öffentlichen Anklägers Staatsanwalt 
Komorowſti und des Verteidigers Rechtsanwalt Li ker 
verurteilte das Gericht Jan Sobezak zu 10 Jahren Ge⸗ 
fängnis. 

Je 6 Monate Gefängnis für wei Diebe. 

Seinerzeit wurde die Polizei wiederholt von Dies ⸗ 
ftählen auf dem Waldlande an der Konſtantiner Chauſſee 
benachrichtigt. Zu den Beſtohlenen gehörte auch der Sre⸗ 
brzynſla 87 wohnhaſte Magiſtratsbeamte Felix Saaſki. 
Als Urheber der Diebſtähle konnten nach langen Nach⸗ 
ſorſchungen endlich der 21jährige Selman Katz und der 
28jährige Zygmunt Bydlak ermittelt und zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. 

Geſtern nahmen die beiden auf der Anklagebank des 
Lodzer Stadtgerichts Plaz. Sie waren nicht geſtändig, 
ſondern erklärten, die Abſicht gehabt zu haben, in den 
Häufern des Waldlandes beschäftigte Dienſtmädchen 5 
ſuchen zu wollen. Das Gericht verurteilte Kaß und Byolal 
zu je 6 Monaten Gefängnis. (p) 


Sport. 


Krol (Ln) in der Repräſentation gegen Deutſch and. 

Für das für Sonntag in Warſchau vorgeſehene Eis⸗ 
hockeh⸗Länderſpiel Polen — Deutſchland hat der Ver⸗ 
bandskapitän nachſtehende polniſche Repräſentation aufe 
geſtellt: Krol (Lcd), Stogowfki, Ludwiezak, Zielin ki 
(AgS⸗Poſen), Wolkowſki, Nowak, Kowalſti (Cracovia⸗ 
Krakau), Przezdziecki, Glowacki, Materſki (Leg'a⸗War⸗ 
schau), Sabinſti (Pogon⸗Lemberg) und Sokolowski (Lechja⸗ 
Lemberg). 

Die deutſche Repräſentation wird in Polen am 17. 
und 18. Februar weilen und wird außer dem Lönberlrei⸗ 
fen noch ein zweites Spiel abſolvieren. Der Aus. r- 
gungort ſteht heute noch nicht ganz ſeſt, da es vom Wetter 
abhängt. Bei Froftmetter ſteigt es in der Hauptſtadl. 


ERS nach IZilna ingeladen. 

Am Freitag, Sonnabend und Sonntag findet in 
Wilna ein internationales Eishockeyturnier ftatt, für wel 
ches auch der LRSLerein eine Einladung erhielt. Von 
Ausländern ſind einige gute Mannſchaften aus Eſtland 
vorgeſehen 


Beginn der Boxkämpſe um die Meiſterſchuft von Lodz. 

Heute um 8 Uhr abends beginnen im Saale bei Geyer 
die individuellen Meiſterſchaften des Lodzer Bezir's. 
Daran nehmen namhafte Lodzer Boxer teil. 


Aus dem Reiche. 


Autobus mit 25 Schülern mit Bauern 
wagen zuſammengeſtoßen. 

Schaffner unb Lehrer verletzt, das Pferd getötet. 

Auf ber Chauſſee Unieſow—Dombie hat fi ein 
ichwerer Unglücksfall zugetragen. Als fi ein 28 Zög 
linge der Volksſchule in Kopowo, Kreis Kolo, befördernder 
Aulobus auf dem Heimwege von einem Ausflug nach Kolo 
befand, lam ihm ein Bauerngefährt entgegen, deſſen Pferd 
beim Anblick des Kraftwagens ſcheute und gerade auf den 
Kraftwagen zuſtrebte. Der Chauffeur wollte den Autobus 
noch ſchnell zum Stehen bringen, was jedoch wegen der 
Kürze des Zwiſchenraumes nicht mehr möglich war. Bei 
dem Bufammenftoß flog der Autobus in den Graben und 
ſtürzte um. Der Bauernwagen wurde vollſtändig zer ⸗ 
kümmert und das Pferd getötet, während der Fuhrmann 
unverletzt blieb. Der Chauffeur des Autobuſſes Andrzej 
Bas und der Leiter des Schlllerausfluges Staniſlaw Go⸗ 
lub wurden am Kopfe und am ganzen Körper ſchwer ver⸗ 
letzt; auch einige Schüler haben leichtere Verletzungen dar 
vongetragen. Bas und Golub mußten in das Kranken ⸗ 
haus gebracht werden, (p) 


Rottin. Laden von Einbrechern aubger 


Sieradz. Brände. Im Dorſe Kſienza Men ka, 
Kreis Sieradz, entſtand geſtern nacht im Anweſen des 
Bauern Jan Foluſil ein Brand, ber fi jo ſchnell a 
breitete, daß in kurzer Zeit 8 Anweſen in Flammen, fiuns 
den. Den vereinigten Bemühungen der Feuerwehren zus 
der ganzen Umgegend gelang es, die 8 Wohnhäuſet zu 
retten, die nur teibveiſe beſchädigt wurden. 14 Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude fielen aber den Flammen zum Opfer. Der 
Schaden beträgt 120 000 Zloty. Die Unterſuchung ergrd, 
daß ber Brand infolge undorſichtigen Umgangs mit Feuer 
entſtanden iſt. (a) 


Nadio⸗Gtimme. 


Mittwoch, 14. Februar. 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 

1205 Schallplatten, 12.30 Wetterbericht, 12.35 Schall ⸗ 
platten, 12.55 Mittagspreſſe, 15.25 Exportberichte, 15 30 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15,40 Klavierkonzert 
von Vera Neumark, 16.10 Programm für Kinder, 16.40 
Schützenberichte, 16.55 Kammerkonzert, 17.50 Theater 
und Lodzer Berichte, 18 Vortrag, 18.20 Orgelkonzert 
von Prof. Rutklowſki, 18.40 Baritonſolo von St. Zniez, 
19.05 Allerlei, 19.25 Feuilletan, 19.40 Sportberichte, 
19.47 Abendpreſſe, 20 „Gewählte Gedanken“, 20.02 
Chorkonzert, 20.15 Konzert, 21.15 Vortrag über Haus⸗ 
induſtrie, 21.30 Geſangsrezital von Marie Pomorffa 
22 Schallplatten, 23 Wetter⸗ und Polizeiberichte. 


- Ausland, 


Königswuſterhauſen (191 103, 1571 M.) 
12.10 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 17.20 
Birtuoſen⸗Klapfer⸗Muſik, 20.10 Occheſter⸗Konzert, 21 
Minnelieder, 23 Nachtkonzert. 

Heilsberg (1031 193, 291 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 16 Tanztee, 17.50 Luſtige Muftl 
für Kinder, 20 10 Vergeſſene deutſche Märchen, 21 Oper 
„Der Holzdieb“, 22.30 Schallplatten. 

Leipzig (785 195, 382 M.) 
12 Mittogskonzert, 13.25 Neue Schlager, 14.55 Jugend 
ſingt und muſiztert, 16 Nachmittagskonzert, 17.50 Mo⸗ 
zart: Quintett für Horn, Violine zwei Braſſchen und 
Violoncello, 20.10 Volkstänze, 21.05 Hörspiel: „Das 
große Wandern“, 22.35 Nachtkonzert. 

Wien (892 183, 507 M.) 
12, 1230, 13.10 und 13.30 Schallplatten, 17 20 Quer- 
ſchnitt durch das öſterreichiſche Muſikſchafſen der Gegen⸗ 
wart“, 19.35 „Die e Oraforſum ven Jo- 


Haydn, 22.35 Abendkonzert. 

beat 153, 470 M.) 
11 und 12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſtermuſik, 18.46 
Schallplatten, 16 Orcheſtermuſt, 17.35 Biolinnufit, 18 05 
und 19.05 Schallplatten, 19.35 Salonmufit, 20.05 Sin⸗ 
ſonie konzert. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz gentrum. Mittwoch, den 14. Februar, 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 15. Februar, um 7 
Uhr abends, indet im Partetlolal, Urzendnieza 13, eine 
Vorſtandsſizung ſtatt. 

Lodz⸗ Sid, Lomzynſta 14. Freltag, den 16. Februar, 
7 Uhr abends, Sizung des Vorſtandes, der Vertrauens 
männer und Kontrollkommiſſton. 


Der Freier 


— Angeklagter, find Sie verheiratet? 
— Nein. Wenn Sie, Herr Richter, aber vielleicht 


Ipländert, An Kleceu, Amis Damm murbe in ber eine heiratsfähige Tochter hätten? 


Volniſche Sosialiiten 
stimmen negen das Nelrutengeſetz. 


Die Sejmkommiſſion für militäriſche Angelegenhei⸗ 
ten behandelte geſtern das Geſetz über die Aushehung bon 
Rekruten. 

Der Vertreter ber Nationaldemokraten, Abg. Arei⸗ 
Szewſti, erklärte, daß er für das Geſetz ſtimmen werde, 
wies aber bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß im Hin⸗ 
blick auf die militärſſche Ausbildung der nationalſoziall⸗ 
ſtiſchen Verbände, auch in Polen, die militäriſche Wehr⸗ 
fähigfeit ſtärker gefördert werden müſſe. 

Abg. Puzak erklärte im Namen der polniſchen So⸗ 
zialiſten, daß ſeine Fraktion gegen die Rekrutenvorlage 
ſtimmen werde. 

Die Rekrutenvorlage wurde angenommen. 


Miniſter Beck in Mos lau. 


Moskau, 13. Februar. Am Dienstag vormittag 
traf der polniſche Außenminiſter Beck und ſeine Gemahlin 
in Moskau ein. Beck wurde auf dem Bahnhof von Likwi⸗ 
now und feiner Gemahlin, ferner von dem Vorſitzenden 
des Moskauer Bezirksvollzugsausſchuſſes Kreftinflij, dem 
Kommandeur des Moskauer Militärbezirks Kaminſti ſo⸗ 
wie vom geſamten Perſonal der polniſchen Geſandtſcha't, 
von leitenden Beamten des Außenkommiſſariats emp⸗ 
fangen. 

Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare Me⸗ 
lotow und der Außenkommiſſar Litwinow gaben einen 
Empfang zu Ehren des polniſchen Außenminiſters. 


Prager Renierung geht und bleibt. 


Prag, 13. Februar. Miniſterpräſident Maly ⸗ 
peter teilte den Parteien am Dienstag abend mit, das 
die Verhandlungen über jene Wirtſchaftspläne 
poſitiv ausgefallen jeien, außer mit den tſchechiſchen 
Nationaldemokraten. Am Mittwoch werde er 
dem Präsidenten der Republik den Rücktritt des 
geſamten Kabinetts anbieten. Der Geſamtrück⸗ 
tritt habe aber nur formalen Charaler, weil in 
ſeinem jetzigen Regierungsprogramm die Regelung der 
Währungsfrage nicht dee ſei. 

Mit perfönlichen Veränderungen im Kabinett wird 
augenblicklich nicht gerechnet. Auch wird die Regierungs⸗ 
mehrheit vorläufig krotz des Ausſcheidens der tſchechiſchen 
Nakionaldemokraten nicht erweitert werden. 

Das neue Kabinett fol am Mittwoch ernannt 
werden und wird ſich vorausſichtlich am Donnerstag mit 
dem Wirtſchaftsplan dem Abgeordnetenhauſe vorſtellen. 


Büroſitzung der Abrüſtungskonſerenz 
erſt am 10. April. 


London, 13. Februar. Das Kleine Büro der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz trat heute vormittag in London bei dem 
Präſidenten der Abrüſtungskonferenz Henderſon zu einer 
Beſprechung zuſammen. Anweſend waren Beneſch, Poli⸗ 
tis, Aghnides und Avenol. Die Beſprechung erſtreckte ſich 
in der Hauptſache auf die Berichte der Regierungen Groß⸗ 
britanniens, Frankreichs und Italiens über die diplomati⸗ 
ſchen Verhandlungen mit Deutſchland. 

Genf, 13. Februar. Das Völkerbundsſekretariat 
veröffentlicht über die Tagung des Büros der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, die Dienstag nachmittag in London fiattfann, 
eine kurze Mitteilung, aus der hervorgeht, daß beſchloſſen 
worden iſt, das Präſidium der Abrüſtungskonſerenz zum 
10. April einzuberufen. Die Tagungsteilnehmer feier der 
Anſicht geweſen, daß es bei dem gegenwärtigen Stand der 
Abrüſtungsfrage unmöglich ſei, Eniſcheidungen zu treff 
da dieſe die vorgeſehenen Verhandlungen des engliſchen 
Lordſtegelbewahrers Eden ungünſtig beeinfluſſen könnten. 
Falls eine an den Verhandlungen beteiligte Macht es 
wülnſchen ſollte, könnte die Tagung des Praͤſidiums auch 
bereits vor dem 10. April ſtaktfinden. 

London, 13. Februar. Der Berichterſtatter der 
Abrüſtungskonferenz Dr. Beneſch und der Vizepräſt⸗ 
dent Politis hatten am Dienstag nachmittag eine Un⸗ 
terredung mit dem engliſchen Außenminiſter Simon 
und dem Lordſiegelbewahrer Eden im Unterhauſe. Mit 
schließend beſuchten fie die Unterhausſitzung. 


Wieder ein Schredensurteil 
gegen Kommunſſten in Bulgarien. 


Sofia, 13. Februra. Nach wochenlangen Nor 
handlungen fällte das Militärgericht in Warna am Mon⸗ 
tag abend in einem Rieſenprozeß gegen 70 Kommuniſten 
das Urteil. Es handelte ſich bei den Angeklagten haupr⸗ 
ſächlich um Angehörige der Warnaer Marineabteilung, die 
wegen Zellenbildung innerhalb der Garniſon auf der An⸗ 
klagebank ſaßen. 12 Kommuniſten wurden zum Tode ver⸗ 
urteilt. Bei vier weiteren wurde die an ſich verwirele 
Todesſtraſe wegen Minberjährigleit in je 15 Jahre Kerker 
umgewandelt. 15 Angeklagte erhielten Kerkerſtrafen zwi⸗ 
ſchen 5 und 7½ Jahren. Die reſtlichen 39 Angeklagten 
wurden ſreigeſprochen. 


Schwere Geiangenenmenterei in Amerika 


Wie Reuter aus Walla⸗Walla im Staate Wachington 
meldet, hat ſich im dortigen Zuchthaus eine ſchwere Meute 
rei ereignet. Dabei wurden ein Wärter und 9 Gefangene 
‚getötet: 3 Wärter haben Stichverletzungen erlitten. 


Eadher 


Woffegeitung — Mittvoch, den 14. Februar 1983. 


Paris nach dem Generalſtreil. 


Der Verlauf des Proteſtes in ganz Jranlreich. 


Paris, 13. Februar. Paris hat am Dienstag vor⸗ 
mittag, nach dem Streik von Montag, wieder jein gewöhn⸗ 
liches Ausſehen. Sämtliche Verkehrsmittel find im Be⸗ 
trieb, bis auf die Autodroſchken, die ſeit vielen Tagen ſtrei⸗ 
len und die Arbeit nicht eher wieder aufnehmen wollen, 
bis ihnen ſämtljche Forderungen bewilligt werden. Die 
Bilanz des Streiks für Paris iſt: Ein Toter, zwei Schwer⸗ 
verletzte und vier Leichtverletzte. 

Einen genauen Ueberblick über die Vorgänge in der 
Provinz befigt man noch nicht. 

Beſonders heiß ſcheint es in Marſeille zugegangen zu 
fein, wo der Streit von lichtſcheuen Elementen für ihre 
dunklen Zwecke ausgenußt wurden. Am ſpäten Abend fuhr 
dort in raſendem Tempo ein großer offener Wagen über 
einen der belebteſten Plätze. Die Inſaſſen gaben auf die 
Polizei, die den Wagen anhalten wollte, mehr als 200 
Revolperſchüſſe ab, die jedoch fümtlich ihr Ziel verſohllen. 
Es gelang, trotz ſofortiger aufgenommener Verfolgung 
nichl, den Täter zu ſaſſen. Auch an anderen Stellen der 
Stadt iſt es zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen. 
15 Schwerverletzte und 36 Verhaftete wurden verzeichnet. 
Mehrere Zeitungskioske find in Brand geſteckt worden. 

Paris, 18. Februar. Die Unruhen und Zuſam⸗ 
menſtöße am Streilmontag in der Provinz haben teilweiſe 
doch ernſteren Charakter getragen als man auf Grund der 
erſten Meldungen annehmen konnte. Vor allem aus 
Marſeille if nachzutvagen, daß noch nach Mitternacht 
eine Abteilung Polizeſradfahrer aus dem Hinterhalt (“) 
unter Schnellſeuer genommen wurde, wobei 4 Perſonen, 
darunter ein Poltzelinſpektor, verletzt wurden. Von den 
Tätern konnte lediglich ein Neger verhaftet werden. Ins⸗ 
geſamt ſind im Laufe des Abends 30 Perſonen verhaftet 


worden. Zweimal bemühte ſich der Sicherheitsdien! 
zweier Kraftwagen habhaft zu werden, aus denen herag; 
die Polizei beſchoſſen wurde. In einem dritten Fa 
konnte der Wagen geſtellt und die drei Inſaſſen — an⸗ 
ſcheinend Ausländer — verhaftet werben, 

In Lille ſind an den Straßenbahnſchienen zwei 
„Sabotageakte“ vorgenommen worden. An einer Gteilz 
wurden 48 Perſonen Überraſcht, als ſie eine Weiche ab⸗ 
ſchraubten. 

In Valencſennes lam es nach der Verhaftung 
eines Betruntenen zu ziemlich heftigen Bufanmenftößen 
zwiſchen Polizei und Kundgebern, von denen 17 verhaftet 
wurden. Nach Mitternacht dauerten die Kundgebungen 
noch an. 

In Toulon ſtießen Kundgeber mit Arſenglarbel⸗ 
tern zuſammen, die unter Polizeiſchutz zu ihrer Arbei 
ſtätte wollten. Drei Polizelbeamte und drei Ziviliſten 
wurden verletzt. In Le Havre verſuchten Kündgeber 
einen Bahnhof zu ſtürmen. Sie brachen die Tore 
auf, wurden aber von der Polizei bald wieder vertrie⸗ 

In Oran wurde trotz des Poſtf der Poſtdienſt 
durch Arbeitswillige und Hilf ihrt. In d. 
Schulen hatten ſich etwa 30 v. H. der Lehrer dem 
angeſchloſſen. Auch die Taxichauffeure ftreilten, die 
bahnen verkehrten jedoch normal. 

Schließlich liegen noch ge Ziffern fiber die Streil⸗ 
beteiligung in Nordfrankreich vor. In Valeneien⸗ 
nes fehlten am Montag etwa 20 v. H. der Bergarbeite 
belegſchaft, in der Metallinduſtrie etw 
Bouchain mußte die Flußſchiffahrt 
unterbrochen werden. 


wegen des Streiks 


Afien rüſtet gegen Europa. 


Ständiger panafiatiiher Aus ſchuß unter japaniſcher Führung gebildet. 


London, 13. Februar. „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det aus Dairen: Die panaſtatiſche Konferenz, die hier 
getagt hat, iſt beendet. Die Delegierten aus 10 Ländern 
haben beſchloſſen, im nächſten Jahre in Dairen eine große 
aſiatiſche Konferenz abzuhalten, die, wie erklärt wird, 
wirtſchaftliche und kulturelle Fragen behandeln ſoll. Unter 
japaniſcher Führung iſt ein ſtändiger panaſiatiſcher Aus⸗ 
ſchuß gebildet worden. Der Ausſchuß beſteht, abgeſehen 
von dem Vertreter der indiſchen Informatfonsgeſellſchaft 
A. J. Nafr, ausſchließlich aus Japanern. Der ſtändige 
Ausſchuß hat Weiſung erhalten, intenſtw Propaganda zu 
treiben und im nächſten Jahre eine „Rieſenkundgebuwg“ 
zu veranſtalten. Die Sprecher erklärten, die Bewegung 
bezwecke nur die Bildung einer Wirtſchaftsunion, die ein 
Gegengewicht gegen die Zollſchranken und ſonſtigen Wirt⸗ 
ſchaftshinderniſſe in Europa und Amerika bilden ſolle. 
Einige Delegierten allerdings erklärten, die Aſtaten ſolllen 
ſich unter dem Schutze der einzigen ſtarken Macht des 
Oſtens von der Zwangsherrſchaſt des Weſtens frei machen. 
Der halbamtliche japaniſche Einfluß iſt offenbar darauf 
gerichtet, das Intereſſe revolutionärer aſſatiſcher Vere 
gungen vom politiſchen auf das wirtſchaftliche Gebiet ab⸗ 
zulenken. Englandfeindliche Revolutionäre aus Indien, 
die an der Konſerenz teilnahmen, ſchloſſen ſich der Organt⸗ 
ſation an. 


Das erſte Enimannungsurleil in Berlin. 


Berlin, 13. Februar. Vom Berliner Landgericht 
wurde am Dienstag zum erſtenmal im Berliner Gerichts⸗ 
bereich gegen einen Sittlichleitsverbrecher die Entman⸗ 
nung verfügt. Es handelt ſich um einen Schuhmacher, 
der ſich im Jahre 1933 an ſeinen beiden Stiejtöchtern 
ſittlich vergangen hat. Das Urteil lautete außerdem auf 
2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrwverluſt. 


Kampf gegen Warenhäuſer hat zu unterbleiben. 

München, 13. Februar. Der „Völkiſche Beobach⸗ 
ter“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des Reichsleſters 
Bormann zur Waren hausfrage, in der erneut da ⸗ 
ran erinnert wird, daß vorerſt ein aktwes Vorgehen ge 
gen Warenhäuſer und ähnliche Betriebe mit dem Ziele, 
fie zum Erliegen zu bringen, unterbleiben mülſſe, 
Bei dieſer Gelegenheit wird betont, daß es Mitgliedern, 
der NS Delp nicht geſtattet iſt, für Warenhäuſer zu wer⸗ 
ben oder fie in Uniformen zu betreten. 


Griechſſcher Dampfer gefumten, 
Die Beſatzung erſt nach 7 Stunden gerettet. 


Der griechiſche 4000⸗Tonnen⸗Dampfer „Meandros“ 
iſt am Montag abend im Aermellanal bei St. Catherine 
Point im dichten Nebel mit bem englischen 4000-Tonnen« 
Dampfer „Dartſord“ zuſammengeſtoßen und geſunlen. 
Von der Veſazung, die aus 28 Mann beſtand, konnte nur 
einer gerettet merden. Der Dampfer „Dartford“, der ben 


London, 18. Februar. Die „Times“ melder anf 
Schanghai: Der Kommiſſar der chineſiſchen Regierung 
Huang Mu Sung befindet ſich auf dem Wege nach Lhafa, 
wo er an ben Gedächtnisfeierlichkeiten für den verſtorbe⸗ 
nen Dalai Lama teilnehmen wird. In Schanghai wurde 


ein goldenes Buch mit einem Jadeſtegel hergeſtellt, dis 
bei den Zeremonien benutzt werden ſoll. Die chineſiſche 
Regierung hat 400 000 Dollar für die Ausgaben Kom⸗ 
miſſars bewilligt. Die ganze Reiſe dürfte drei Monate 


in Anſpruch nehmen, 

Seit dem Jahre 1911 iſt kein chineſiſcher Vertreter 
mehr in Chaſa geweſen. Damals hatten ſich die Tibeta⸗ 
ner bei Ausbruch der Revolution in China gegen die 
Chineſen erhoben. Die maßgebenden Krelſe in Tibet 
ſtanden in den letzten Jahren China nicht ſehr freundlich 
gegenüber, was auch in wiederholten 
Grenzſtreitigkeiten zum Ausdruck kam 
treter in Nanking erklären aber, b 
Bevöllerung von Tibet den chineſi 
ſrüßen würden und regen an, daß be 
ich ſeit 1925 in China aufhält, nach lehren 
und die Kontrolle übernehmen ſollte. Allerdiſ müßte 
er von einer ſtarken milttäriſchen Streitmacht bepleiter 
fein. Der Taſchi Lama iſt zugleich mit dem Dalai Lama, 
Verkreter des Buddhismus in Tibet, 
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Geretteten an Bord nahm, konnte wegen des dichten Ne⸗ 
bels kein Rettungsboot ausſetzen. 

Eine ſpätere Nachricht aus London beſagt, daß es 
dem engliſchen Kilſtendampſer „Eleth“ gelang, die reit« 
lichen 27 Mann von der Beſatzung 8 ichife 
Dampfers zu retten. Die Leute der Beh 8 
auf See treibend aufgefunden, nachdem fie 7½ Stunden 
nach Land Ausſchaut gehalten hatten. 


Wieder Erdbeben in Indſen. 
London, 13. Februar. Wie Reuter aus Patng 
meldet, murde dort ein ziemlich ſtarker Erdſtoß ver ſplrrt. 
In Sitamari (Provinz Bihar und Oriſſa) bildeten ſich 
Spalten im Boden, mehrere Häuſer ſtirzten ein. Ein 
leichterer Erbſtoß ereignete ſich auh in Darbhanga. 


en Waſhing⸗ 
ton meldet, teilte Staatsſekretär Hull die bevor ae 
Unterzeichnung eines Freundſchafts⸗ und Hande 
ges mit Finnland mit. Der Vertrag ficht ke 
ſetzung der finniſchen Schulden an die Vereint 
ten bor. 
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Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Ollo 
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Nr 48 Sober Bofkszeſtung — Mittwoch, den 14. Nrormer Tore. 2 4 
Be een 
Rakieta Przedwlosnie Corso | Metro Adria Sztuka ee. 
Sienkiewieza 0 ¼ kes N Zielona 2/4 praeſaad 2 | Glöwna 1 | Kopernika 16 Batterie, (120, Walt) — 
ee ee 
CLAUDETTE 49 Stünle deren |sı m ga |Dennis King 
12 Gtühle Der Spion |Smosarska | een nenen | | man 
COLBERT ee in der Nasle . 8 mn 
Die grope&finderin| "Dumm, N been | "eier engen" es SENNENS | Wiktor Miller 


Nächſtes Programm THELMA THOOD Innere Krankheſten 


In den übrigen Rollen: 
Ricardo Cortex // Davio 


„Dzieje Grzechu* 


Hanka Prolurator 


Manners // Lyda Roberti 
Baby Le Roy 


Nächſtes Programm: 


„Revolte der Jugend" 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preſſe 
der Plätze: 1.09 Zlotu, 90 
und 50 Groſchen. MWergün« 
ftinungsfupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 17. und 
Sonntag, den 18. Febr., Geile 
vor ft für die Jugend 


Ordonöwna 


Boguflan Samboriti, 
Jerzy Jur, Jo Eym, 
Lena Zellhewite. 


Alite Horn 


Beginn der Vorſtellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


cſowie das 
unvergleichliche Komfkerpaar 


LAUREL. und HARDY 


Nächſtes Programm: 


Lee feben wie” _ 
Beginn der Vorſtellungen um 


Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 


tags und Jelertags 12 Uhr 


Spezialiſt für 
Mheumatiſche Lelden 
umgezogen 
Al. Kostius aii 13 


Empfängt von 5—6, Sell 
anftalt „Vita“ von 12—1 
Tel. 146.11 


Lade 
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Die onen MN b Ie 10 
an Nobel 
A. WAIC HAN, Sienkiewicza 6, Tel. 191-00 


Bemerkung! Kaufe auf benutzte Möbel, Teppiche, 
Bronze, Kriſtalle, Pelze um. Zahle die höͤchſten Ureſſe 
o οοοοοοοοοοοοοοοοοο 


5 ren Hatts halt 
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"THALIA’S 


11. Listopadastr. 21 A 
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Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er 
ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Geſelligleit, der Schönhelts⸗ 


„Sängerhaus“ 


Sonntag, 
d. 18. Febr. 5.30 Uhr 


mit ntelen 
Rezepten u. 


Ratſchlägen erhältlich bet 


pflege, der Geſundheitspflege, der 
8 preis „Vollspreſſe“ (Bottsjeitung) 
Zloty 7.50 in Ganzleinen 31125 Petritauer 109 


koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch, 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen ! 
Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. 


Zahnürziliches Kabineit 


Giutonn 81 Tondowſla zel. 174.98 


Sprochſiunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Kunftliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſon 


Koſtenloſe Beratung 


Zahn⸗Klinil 


exiſtlert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowila 142 gel. 18-90 


Dreife bedeutend ermüplat. 


Dr. Klinger 


eposialarzi für veneriiche, Yaztı u. Pnastrantgeiten 
Desatuma in Gernalleanen 


Andezeia 2, Tel. 132.28 
Empfängt von 9—11 frah und von 0—8 Uhr abende 
Sonntags und an Fetertagen von 10—12 Uhr 


Dr med. S.Kryfiska 


Spesiatürstin Ir 


Hau- u. beneriſche Krankheiten 
Gennen und Kinder 
Empfängt von 0—11 und 3—4 nachm. 


Sientietotza 34, Tel. 14610 
— 


| HEILANSTALT 
| Ohren-‚Nasen-,Kehl- 


IIIA 


Dr. med. Heller 


Hpezlalarzt für Haut- und Geſchlechtekraneheiten 
Iraugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. di 
Fur rauen beſonderes Warteummer 
Fur Unbemittolte — Hellanitaitspzehle 


ieee eee 


das Selretariat. 


Deutſchen Abteilung 
des Zertilarbeiterberbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auslünfte 


in 
Lohn-, Urlaube. u. Rrbelteschußangelegenhelten 


RI 5 in ng u VBortre⸗ 
kungen vor den anitändigen Gerichten durch 
Nechtaantö alte tt geſorgt 
Intervention im Webeltsinibeitorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Werbandafetretär 


NETT] 


Das Ereignis der Saison! 


„Im weissen 
Rössl“ 


Karten im Preise von 1.503 Zloty im Vorverkauf bei Gustav R. 
Petrikauer Strasse Nr, 64. 


Die Jachtommeſnon der Meiner, Scherer. 

Anbdesder u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
in Jachangelegenhelten 


auen 


Baum 


Theater- u, Kinoprogramm, 

Stadt-Theater Heute 8.45 Uhr Gastauftreten 
von Ordondwna 

populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Operette „Wie kommt man zu einer Million" 


Capitol: Königliche Hoheit 

Casino: Reservisten-Parade 

Corso: Spion mit der Maske 
Grand»Kino: Schön ist die Welt 
Metro u. Adria: Prokurator Alice Horn 
Palace: Das Testament des Dr. Mabuse 
Przedwionrnie: 12 Stühle 

Rakleta: Große Sünderin 

Roxy: Tunnel 

Sztuka: Der Bruder des Teufels 
Muza (Luna): Mein Traum bist du 


Unterhaltungs- Romane 


im geſchmadbodem Ginband zum Preife von Il. 2.50 
empfiehlt ber 


Buch- u. Beitfegetftennertrieh „ Bollspreſſe“, Gabe Petsitauer 100 


(Rachen) Kranlcheiten 


mit ständigen Betten 


Dr. A Wolyns lein Dr. J. Imich? 


petrikauer 55, Front, 1. St, Tel. 174.74 $ 


